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EDITORIAL

Weltweite Liberalisierung

Der
1. Januar 1998 markiert ein histori¬

sches Datum: An diesem Tage begann in
den meisten EU-Ländern das Zeitalter der

völligen Liberalisierung ihrer Telekommunikationsmärkte.

Damit endeten die staatlichen,
nationalen Fernmeldemonopole, die seit Beginn
der Telekommunikation über mehr als ein
Jahrhundert bestanden haben; die mit der Liberalisierung

verbundene Marktöffnung ermöglicht
es nunmehr auch anderen Anbietern, mit den
traditionellen Netz- und Dienstebetreibern in
Konkurrenz zu treten.
Die EU-Länder sind dabei keinesfalls Spitzenreiter,

in anderen Ländern hat die Liberalisierung
der Telekommunikationsmärkte viel früher
eingesetzt. Bereits in den achtziger Jahren begann
in den USA mit der Beendigung der Quasi-Mo-
nopolstellung der AT&T («divestiture») eine
erste Welle der Liberalisierung, der bald andere
Länder (z.B. Grossbritannien) folgten. Heute
kann man sagen, dass der Trend zur Liberalisierung

der Telekommunikationsmärkte weltweit
ist, wenn sich auch die Übergänge von der
bisherigen Monopolsituation zur Liberalisierung
oft von Land zu Land strategisch und zeitlich
unterschiedlich vollziehen.

Dabei
darf man nicht übersehen, dass die

Liberalisierung keinesfalls nur durch
ökonomische oder ordnungspolitische

Forderungen bestimmt wird: Sie wird vor allem auch
durch den Fortschritt in den modernen
Nachrichtentechnologien beeinflusst. Diese Technologien

bieten beinahe täglich neue
technischwirtschaftlich sinnvolle Lösungen an, die von
innovativen Anbietern aufgegriffen und in marktfähige

Produkte umgesetzt werden. Mit
anderen Worten: Weder Liberalisierung noch
technologischer Fortschritt können für sich
allein bestehen; sie sind komplementäre Kräfte,
die sich gegenseitig stützen und gemeinsam die
moderne Telekommunikation vorantreiben.

Wenn
man heute auch schon über die

Ziele und verschiedenen Strategien
für die weltweite Liberalisierung der

Telekommunikationsmärkte ziemlich umfassend
berichten kann, so ist doch Vorsicht geboten,
wenn man die ersten Ergebnisse analysiert. Der
Prozess der Liberalisierung ist noch in vollem
Gange, und er entfaltet mehr und mehr seine
Eigendynamik, die nicht immer dem gewünschten

Kurs oder den Erwartungen folgt. Soviel
lässt sich aber anhand von Beispielen jetzt
schon sagen: Die weltweite Liberalisierung der
Telekommunikationsmärkte hat neben zahlreichen

Vorteilen auch ihre Schattenseiten, und
wir befinden uns erst am Anfang eines Weges,
dessen Ende im Augenblick wohl niemand mit
Gewissheit voraussagen kann.

Am
Schluss dieser Ausgabe haben wir Ih¬

nen einen Fragebogen beigelegt, den
wir Sie bitten auszufüllen und zu retour-

nieren. Wir möchten gerne Ihre Meinung zur
«Comtec» erfahren, damit wir die Zeitschrift
noch aktueller und attraktiver gestalten können.

Wir danken Ihnen bestens für Ihre

Bemühungen.

Hannes Gysling
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